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F R E I T A G  

Pauschallob an 
Jugendgruppe Mauren 
MAUREN: Es ist sehr schade, da6s zwei Me­
dien unseres Landes in ihrer Berichterstattung 
die rund 40 Jugendlichen der Jugendgruppe 
Mauren, ausnahmslos niederkanzelten und kein 
einziges Wort des Lobes über die Lippen brach­
ten. Es wurde verschwiegen, dass das Openair 
99 der Jugendgruppe Mauren auf dem Sport­
park Eschen-Mauren trotz des Ausbleibens des 
Special guest bestens organisiert war und bei 
den vielen Jugendlichen eine tolle Begeisterung 
auslöste. Seite 2 

Rheinberger-
Gesamtausgabe 
VADUZ: Für die Fertigstellung der Josef-Gab-
riel-Rheinberger-Gesamtausgabe hat die Regie­
rung beim Landtag einen Verpflichtungskredit 
von 3,532 Millionen Franken beantragt (das 
VOLKSBLATT berichtete bereits darüber). 
Bis zum Jahresende 2007 soll das vollständige 
Werk des grossen Liechtensteiner Komponisten 
durch die kritische Herausgabe in insgesamt 48 
Bänden einem internationalen Publikum zu­
gänglich gemacht werden. Seite 5 

Mit der grauen 
Joggyighose zum Sieg 
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FUSSBALL: Ohne seine Glückshose reist Un­
garns Nationaltorhüter Gabor Kiraly nirgends 
hin: Das VOLKSBLATT führte gestern mit 
dem ungarischen Nationaltorhüter ein Inter­
view. Nach Liechtenstein hat er gar noch Shorts 
mitgebracht, denn «man weiss ja nie, wie die 
Temperaturen sein werden.» Seite 15 

Herrliche 
Opernmelodien 
VÄDUZ: Kennen Sie die herrlich-komische 
Liebesgeschichte um den Ritter Liebenau, der 
Marie lrebt, die Tochter des Waffenschmieds 
Stadinger? Da  jener alle Ritter zur Hölle 
wünscht, vor Jahr und Tag hatte ein Ritter seine 
Frau entführt, hat es Liebenau nicht einfach, um 
Marie zu werben. Da  hilft nur noch eines: Eine 
Doppelrolle spielen. Seite 12 

Mehr Baugesuche 
SCHLIEREN: Bis Ende August sind in der 
Schweiz 17 995 Baugesuche für Neu- und grös­
sere Umbauten eingereicht worden. Das sind 
4,6 Prozent mehr als im Vorjahn Regional be­
trachtet liegt das Tessin an der Spitze. Die Zah­
len der Baügesuche sind in den ersten acht Mo­
naten des laufenden Jahres regional unter­
schiedlich stark angestiegen, wie das Bau-Info-
Center MVS am Donnerstag bekannt gab. In 
der deutschen Schweiz war eine Zunahme der 
Öäugesuche von total 1,8 Prozent zu verzeich-
n | i .  Seite 13 

LGGA: 

Kritik an Schweizerfenstern | Kommt LGGA-Umwandlung doch? - Tele 24 schon empfangbar 

Die LGGA war in den letzten 
Tagen wegen den Schweizer­
fenstern von RTL/ProSieben 
in die Kritik geraten. Gestern 
veröffentlichte die LGGA eine 
Pressemitteilung, in welcher 
geäussert wurde, dass die Ver­
antwortung für diese Pro-
grammfenster bei den TV-Sen­
dern zu suchen sei. Dieses Ab­
schieben der Verantwortung ist 
nur teilweise richtig. Die veral­
tete Infrastruktur ist nämlich 
der Hauptgrund der Misere. 

Alexander Batliner 

In ihrer gestrigen Pressemitteilung 
schiebt die LGGA die Verantwor­
tung für die Schweizer Programm­
fenster den TV-Sendern zu. Die LG­
G A  schrieb: «Proteste der Zu­
schauerinnen und Zuschauer sind 
nicht andieLGGAvSonderB'ändie 
beiden Privat-TV-Sender RTL/Pro-
Sieben zu richten.» Mit dieser Ab­
schiebung der Verantwortung 
macht es sich die LGGA leicht. Tat­
sache ist nämlich, dass das ur­
sprüngliche RTL- und ProSieben-
Programm zu empfangen wäre. Die 
Infrastruktur der Gemeindenetze 
ist grösstenteils veraltet und nicht 
mehr zeitgemäss. Die Kapazität der 
Netze ist ausgelastet. Das heisst: E s  
gibt keinen Platz mehr für das 
ursprüngliche RTL/ProSieben-Pro-
gramm. Dies ist der Hauptgrund der 
Misere. 

RTL/ProSieben 
Das VOLKSBLATT sprach mit 

LGGA-Präsident Othmar Oehri 
über diese Problematik. E r  bestätig­
te, dass die LGGA auf ihrer Anten­
nenanlage sowohl das alte als auch 
das Schweizerfenster-Programm 
von RTL/ProSieben empfangen 
könne. Es sei jedoch nicht möglich, 
beide den Kunden weiterzugeben, 
da auf  den GA-Netzen zu wenig 

Die Infrastruktur der GA-Netze ist zu veraltet, um die TV-Sender RTL/ProSieben auch ohne Schweizerfenster an 
die Haushalte weiterzuleiten. (Bild: Barbara Keel) 

Platz vorfanden sei. Die Kapazität 
sei ausgeästet. Einzig die Gemein­
den Ruggell, Planken und teilweise 
Gamprin! nätten das Gemeindenetz 
so modernisiert, dass es möglich wä­
re. Diese Gemeinden seien jedoch 
nur eine Minderheit. E r  bestätigte 
zudem, dass man theoretisch beide 
RTL/ProSieben-Programme wei­
tergeben könnte. Dann hätte jeder 
zweimal RTL und zweimal ProSie-
ben auf dem Fernseher - einmal mit 
und einmal ohne Schweizerfenster. 
Dies würben sogar die abgeschlos­
senen Verträge gestatten. Die veral­
tete Technik Hesse dies jedoch auch 
nicht zu. Es sei denn, man nähme 
andere Programme aus dem Ange­
bot. Dies erachte er  jedoch auch 
nicht als ideal. Die veraltete Technik 
sei auch der Grund dafür, dass man 

den Champions League Sender tm3 
über Eurosport einspeise. Auch 
hierfür sei der Platzmangel der ver­
alteten GA-Netze verantwortlich. 
Der  LGGA'-Präsident zeigte sich 
von der Kritik überrascht. Das 
Schweizerfenster von SAT1 sei 
schon einige Zeit aufgeschaltet. 
Dort  habe auch niemand Kritik 
geübt. Othmar Oehri konnte auch 
noch eine gute Nachricht verkün­
den. Der Schweizer Privatsender 
Tele 24 sei ab sofort in allen Haus­
halten empfangbar. 

Umstrukturierung 
Neues gibt es auch in Sachen Um­

wandlung der LGGA in die BBN 
Breitband AG. Wie aus sicherer 
Quelle zu erfahren war, scheint sich 
eine Einigung zwischen den Ge­

meinden Ruggell, Gamprin und 
Schellenberg mit den Oberländer 
Gemeinden und der  Regierung an­
zubahnen. Die Zustimmung der 
drei Unterländer Gemeinden zur 
Umwandlung scheint nur noch 
Formsache zu sein. Othmar Oehri 
konnte hierzu keine Stellung neh­
men. Dies sei jetzt Sache der Ge­
meinden. E r  wisse von nichts. Nach 
Recherchen des VOLKSBLATTS 
steht eine Einigung unmittelbar be­
vor. Es eilt auch. Die Oberländer 
Gemeinden haben nämlich gestern 
ihre GA-Netze zum Verkauf ausge­
schrieben. Einen Verkauf der Netze 
käme aber für die Unterländer Ge­
meinden auch in Zukunft nicht in 
Frage. Es gehe einzig und allein um 
ein Ja zur Umwandlung und u m .  
nichts anderes. 

Bus Anstalt «auf gutem Wege 
Vorbereitungen für Übernahme des Busbetriebes laufen 

» 

VADUZ:Die Liechtenstein Bus 
Anstalt (LBA) ist nach eigenen An­
gaben «auf gutem Wege», um am 
1. Januar 2000 die volle Verantwor­
tung für den Busbetrieb überneh­
men zu können. Verwaltungsrat und 
Geschäftsführung sind bestellt. Vor­
derhand soll sichergestellt werden, 
dass der Übergang des Busbetriebs 
aus dem Bereich der PTT an die 
LBA auf den 1. Januar 2000 rei­
bungslos erfolgt. Zudem muss die 
Planung und Durchßhrung der • 
Ausschreibung der künftigen Perso­
nenbeförderung erfolgen. Die Auf­
träge werden bis zum 31. Mai 2000 
vergeben. Die LBA will dazu «klare 
und messbare Kriterien» formulie­
ren, die alle Aspekte der Fairness 
berücksichtigen würden. Seite 3 

Die Gfyschäftsleitung der Liechtenstein Bus Anstalt:von links Geschäftsßhrer 
UlricftFelsst, Sekretärin Ursula Schädler und Betriebsleiter Raimund Frick. 

Eine Milliarde 
Arbeitslose 
WASHINGTON: Weltweit sind 
eine Milliarde Menschen ar­
beitslos oder unterbeschäftigt. 
Das ist ein Drittel des gesamten 
globalen Arbeitskräftepoten­
zials. Darauf machte das World-
watch-Institut in Washington am 
Donnerstag mit Blick auf den 
12. Oktober aufmerksam, an 
dem laut UN-Schätzung die 
Weltbevölkerung auf sechs Mil­
liarden Menschen wachsen wird. 
Derzeit stünden weltweit etwa 
drei Milliarden Menschen der 
Arbeitswelt zur Verfügung. Die 
Vereinten Nationen (UN) er­
warten jedoch,dass das Heer der 
verfügbaren Arbeitskräfte bis 
zum Jahr 2050 weltweit auf 4,5 
Milliarden Menschen zunimmt. 


